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Abend- Ausgabe. 


aufnahmen. Eine Schmälerung der Kronrechte kön⸗ 
nen die Artikel nicht enthalten, dafür ſprechen genug 
Aeußerungen von hoher Stelle, durch den wachſenden 
Uebermuth des Pſeudoliberalismus haben ſich die Ver⸗ 
hältniſſe derart geändert. 


Preuß iſcher Landtag. 
1 Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 18. Januar. 
Der Präſſdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. g A 
Am Miniſtertiſch: Miniſter v. Goßler. 
Eine neue Sekundärbahn Vorlage iſt einge⸗ 


der Kongregationen, doch wurde dem durch die Re⸗ 
gierung ein Damm entgegengeſetzt. 
äußere Feind niedergeworfen war, habe es geheißen, 
nun müſſe man den inneren Feind niederwerfen, da- 
mit meinte man die preußiſchen Katholiken (Hört! 
hört! im Zentrum). Das wagte man zu ſagen, ob⸗ 
wohl in den letzten zwanzig Jahren nicht der ge⸗ 
ringſte Uebergriff von Seiten eines Katholiken gegen 
den Staat aufzuweiſen geweſen. Da mußte der 
1864 publizirte Syllabus und das Vatikanum her⸗ 
halten. Nachdem im Jahre 1873 die Kaſſirung der 
Verfaſſungs⸗Artikel nicht erfolgt war, nachdem der 
Miniſter Falk erklärt hatte, daß dieſe Frage prinzi⸗ 
piell erledigt, nachdem Herr Gneiſt dieſe Artikel die 
zehn Gebote des nationalen Rechts genannt hatte 
(Hört! hört), wurde zwei Jahre ſpäter die Kaſſation 
in zwei Sitzungen ausgeführt, die Emanation der 10 
Millionen Katholiken vernichtet. Was würden wohl 
die Liberalen geſagt haben, wenn man ſo die Eman⸗ 
zipation der Juden hätte vernichten wollen? (Sehr 
gut! im Zentrum.) Die Nachfolger des Herrn Falk 
haben einen ſchweren Stand, aber auch ſie dürfen 
mit halben Maßregeln nicht operiren, auch fie kön⸗ 
nen nichts Anderes, als die verfaſſungsmäßige Schranke 
aufrichten, die 25 Jahre beſtand. (Sehr richtig!) 
In der offiziöſen Preſſe mache man jetzt den Ein- 
wand gegen den Antrag, daß ſeine Annahme ein 
Chaos herbeiführen würde, aber, fragt Redner, giebt 
es denn ein größeres Wirrniß und Chaos, wie im 
Moment? (Lebhafte Zuſtimmung im Zentrum.) Den 
Inhalt der Artikel in einem beſonderen Geſetze zu 
formuliren, würde nicht gentigen, denn dies könnte 
bei dem erſten Sturm des Zufalls wieder fallen; 
man müſſe die in dem Artikel enthaltenen Rechte 
alſo verfaſſungsmäßig feſtſtellen. (Sehr richtig! im 
Zentrum.) Man möge durch Annahme des Antrages 
ſorgen, daß ſo Millionen Preußen die Religion er⸗ 
balten werde. (Beifall im Zentrum.) 

Die Repnerliſte hat ſich jo geſtaltet, daß 15 
Redner aus der Jortſchrittspartei, der liberalen Ver⸗ 
einigung und der konſervativen Partel gegen, 7 
Zentrums - Mitglieder für den Antrag eingezeich⸗ 
net ſind. 

Erſter Redner gegen den Antrag iſt der Abg. 
Freiherr v. Hammerſteln, der den Werth der 
theoretiſchen Grundſätze der Verfaſſung nicht ſo hoch 
ſchätzt, wie der Vorredner. (Hört! hört! im Zen- 
trum; Bewegung.) Trotzdem würde er nitmals die 
beregten Artikel aufgehoben baben, es jet aber zweier⸗ 
lei, Artikel aufzuheben und die aufgehobenen wieder 
herzuſtellen. Er glaube nicht, daß der Antrag ernſt 
gemeint jet (Widerſpruch im Zentrum), zumal er von 
dem Wege abweiche, auf dem der Vorredner allein 
zum Frieden gelangen zu lönnen erklärte, denn das 
Zentrum betrete hiermit den Weg jelbftftändiger Ge⸗ 
ſetzgebung. Für ihn (Redner) ſel ses zweifellos, daß 
durch Annahme des Antrages eine bedeutende Rechts⸗ 
unſicherheit auf kirchenpolitiſchem Gebiete entſtehen und 
der Friede nicht erreicht werden würde. Es ſtehe der 
Wiederherſtellung der Artikel zu viel Maigeſetzgebung 
gegenüber, um etwas Poſitives ausrichten zu können. 
Der Antrag ſei auch für die evangeliſche Kirche von 
Bedeutung, denn er ſtehe gegen die Beſtimmungen der 
General-Synodalordnung und hebe den Einfluß des 
Miniſters auf das Kirchen⸗Regiment auf. Auch ſeine 
Partei wünſche größere Freiheit der beiden Kirchen, 
aber er wünſche, daß ſie erreicht werde durch eine für 
beide Kirchen geſonderte Geſetzgebung. Erklärlich würde 
es geweſen ſein, wenn das Zentrum mit Rückſicht 
auf die Reſolutlon Althaus nun eine andere Reſolu⸗ 
tion eingebracht hätte, in der es die organiſche Revi⸗ 
ſion auf den Grundprinzipien der aufgehobenen Ar- 
tikel gegründet zu ſehen wünſcht. Eine organiſche 
Reviſton der Maigeſetze liege auch im Intereſſe 
der evangeliſchen Kirche und wenn der Zeitpunkt 
kommen ſollte, wo es klar würde, daß die Verhand⸗ 
lungen mit Rom zu dieſem Reſultat nicht führen 
können, ſo würden die Konſervativen unabhängig von 
diplomatiſchen Verhandlungen die organiſche Revifion 
beantragen. Möglich ſei ſie nur unter einem chriſt⸗ 
lich konſervativen Miniſterium. Der Antrag ſei for- 
mell und praktiſch unannehmbar, man möge deshalb 
die formulirte Tages-Ordnung annehmen. (Beifall 
rechts.) 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt if der Me- 


Tagesordnung: 

Erſte und zweite Berathung des Antrages des 
Abg. Dr. Reichenſperger (Olpe) auf Annahme eines 
Geſetzentwurfs betreffend die Wiederherſtellung der 
Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſungsurkunde vom 
31. Januar 1850. ade 

Dieſe Artikel beſtimmen, daß jede Neligions- 
Oeſellſchaft ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig ordnet, 
daß der Verkehr mit den Oberen ungehindert iſt und 
daß das Ernennungs⸗, Vorſchlags⸗ und Beſtätigungs⸗ 
recht des Staats bei Beſetzung kirchlicher Stellen auf⸗ 
gehoben A. PR: 

Von Seiten der Konſervativen iſt folgender An- 
trag hierzu eingegangen: 

„In Erwägung, daß die Wiederherſtellung der 
Artikel 15, 16, 18 der Verfaſſungsurkunde vom 31. 
Januar 1850 als ein geeigneter Weg nicht ange- 
ſehen werden kann, den Frieden auf kirchenpolitiſchem 
Gebiete herzuſtellen, vielmehr dadurch die Gefahr 
einer eintretenden Rechtsunſicherheit herbeigeführt wer⸗ 
den würde; in Erwägung ferner, daß die zu er⸗ 
ſtrebende Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen und ka⸗ 
tholiſchen Kirche und die Verſöhnung der kirchen⸗ 
politiſchen Gegenſätze auf dem bereits betretenen 
Wege der Spezialgeſetzgebung erreicht werden kann, 
über den Antrag der Abgeordneten Dr Reichen⸗ 
ſperger und Genoſſen zur Tages Ordnung überzu⸗ 
gehen.“ . 

Abg. Dr. Reichenſperger (Olpe) moti- 
virt ſeinen Antrag, der nicht nur im Intereſſe der 
Katholiken, ſondern des preußiſchen Staats und des 
deutſchen Reiches geſtellt ſei, denn es ſei in Folge 
des Kulturkampfes eine Verwilderung eingeriſſen, die 
die Zukunft des Reiches bedroht. (Zuſtimmung im 
Zentrum.) Fürſt Bismarck habe einſt gejagt, er hoffe 
es noch zu erleben, daß das Narrenſchiff der Zelt an 
dem Felſen der Kirche zerſchelle, das hoffe er nicht, 
er wünſche ein harmoniſches Zuſammengehen von 
Staat und Kirche. Man glaubte, daß die Prieſter 
um ihres Brodes und ihrer Ruhe willen ihre Eides⸗ 
pflicht vergeſſen würden, aber man hatte ſich darin 
getäuſcht. Gern ſeien betagte Prieſter in die Ge- 
faͤngniſſe gewandert, well ie Gott mehr gehorchen 
wollten, als den Menſchen. Die katholiſche Kirche 
habe ſo viel gelitten, daß das Wort feines hingegan⸗ 
genen Freundes Mallinckrodt, man könne dies nur 

mit dem Knirſchen des ganzen inneren Menſchen mit 
anſehen, wohl am Platze geweſen ſel. (Sehr wahr! 
im Zentrum.) Was der Miniſter bei der Berathung 
des letzten Geſetzes hier gejagt, daß man den Hafen, 
an dem der Kulturkampf geknüpft, zerbrechen, die An- 
zeigepflicht: über Bord werfen müſſe, waren Worte 
ſtaatemänniſcher Erkenntniß, wie ſie von der Minifter- 
bank noch nie gehört worden ſeien. Aber in der 
Praxis ſei nicht viel geſchehen, bie zu dem Tage der 
Einbringung dieſes Antrages hatte man von dem 
Biſchofsparagophen noch keinen Gebrauch gemacht, 
erſt ſpäter jet der Biſchof von Limburg begnadigt 
worden. Noch aber harren die Biſchöfe von Polen 
und Köln der Begnadigung; warum macht die Re⸗ 
gierung dieſen gegenüber nicht Gebrauch von ihrer 
Befugniß? Auch die Gehaltsſperre ſei noch nicht auf- 
gehoben, obwohl ganz unſchuldige Geiſtliche, die mit 
dem Konflikt in keiner Beziehung geweſen ſeien, dar⸗ 
unter leiden. Ein nervöſes Zittern befalle die Linke, 
wenn das Wort Rom fällt, fie halte es für ein Auf- 
geben der Staatsſouveränctät Preußens, wenn es ſich 
mit Rom vertrage. (Sehr richtig! im Zentrum.) 
Preußen dürfe ſeine Souveränetät wahren, jo lange 
es nicht über die Rechtsgrenze hinausgehe. Dies aber 
ſel geſchehen in dem Momente, wo die Verfaſſungs⸗ 
artikel aufgehoben wurden, deren Wiedereinführung der 
Antrag verlange. Guſtimmung im Zentrum.) Da- 
durch erſt ſei die ganze Sündfluth falſcher Geſetze 
An das Land hineingekommen. Der echte alte Li- 
beraliemus ſei die entgegengeſetzten Wege gegangen, 
wie der heutige Pſeudo-Liberaliemus. Im Jahre 
1848 hatte jener es begriffen, daß die Religions- 
freiheit aller Religions-Geſellſchaften die Voraus- 
ſezung jeder politiſchen Freiheit ſei. Sie hatten das 
alte Staatekirchenregtment durchgekoſtet bis zum 
Ekel, fie ſprachen ihr Verdikt darüber, indem 
fe die geſtrichenen Artikel in die Verfaſſung 


Hort! hört! links.) Er 
begann mit dem Antrag auf Beſeitigung der Freiheit 


Dann, als der 


im Centrum). 


nung, daß der Vorredner im Intereſſe ſeiner Partei 
beſſer gethan hätte, ſeine Rede nicht zu halten. Herr 
v. Hammerſtein hätte für die Wiedereinführung der 
Artikel geſtimmt, wenn ſie von der Regierung bean⸗ 
tragt worden wäre. (Zuſtimmung rechts.) Wer die 
Aufhebung nicht gut beißen kann, müſſe für die Wie⸗ 
deteinführung der Artikel ſtimmen, zumal dann die 
Stellung der Regierung zu Rom beſſer und günſtiger 


würde. Den Vorwurf, daß der Antrag nicht ernſt⸗ 


baft gemeint ſei, hätte ſich der Vorredner ſparen kön⸗ 
nen. Wer die Worte des Abg. Hammerſtein befol⸗ 
gen wolle, müßte die ganze Verfaſſung aufheben, denn 
wenn fie wirklich Rechtsunſicherheit ſchaffe, ſo ſei das 
ſogar nothwendig. Noch ſeien wir nicht aus dem 
Kulturkampf heraus, wenn auch ſchon viel zur Mil- 
derung deſſelben geſchehen ſei. Die Liberalen, die 
ſtets gegen Verſtaatlichungen ſeien, erinnere er, daß 
die Maigeſetzgebung die ſchlimmſte Verſtaatlichung ſei, 
die die Liberalen ſicherlich helfen werden, zu beſeitigen. 
Die Folgen des Kulturkampfes, welche die Katholiken 
vorhergeſagt haben, ſeien kingetroffen. Auch die Ver⸗ 
folgung gegen Minoritäten jet die Folge des Kultur- 
kampfes, die Antiſemitenhetze, die ihm in ihrer Ver⸗ 
hetzung von Anfang an ſehr unſympathiſch geweſen, 
habe in katholiſchen Gegenden niemals Boden gefun- 
den. Andererſeits habe die jüdiſche Preſſe in elner 
Weiſe provozirt, die das Gefühl der Chriſten habe 
verletzen müſſen. (Sehr richtig! im Centrum.) Auch 


der Ton ſei durch den Kulturkampf nicht beſſer ge⸗ 


worden, auch hier im Hauſe nicht (Zuſtimmung); es 
mache keinen guten Eindruck, wenn hier im Hauſe die 
ſchmutzige Wäſche Berlins gewaſchen werde (Beifall 
Das einzige Gute des Kulturkampfes 
ſei die Aufhebung und Vernichtung der mationallibe- 
ralen Partei. Redner giebt nun einen Abriß über 
die Geſchichte des Kulturkampfes, dem 22 Gejege ihr 
Daſein verdanken. (Hört! Hört!) Redner verlieſt 
zur Illuſtrirung der Stimmung, unter welcher die 
Geſetze zu Stande gekommen, eine Anzahl von Zi- 
taten aus den Reden Virchows und anderer Parla- 
mentarier. Bei der Abſtimmung über die Aufhebung 


der Artikel habe auch Eugen Richter mit der Majo⸗ 


rität geſtimmt. (Abg. Windthorſt: Hört! Hört! 
Heiterkeit.) Mit Genugthuung erkennt Redner an, 
daß der Ton in der Preſſe gegen die Katholiken beſſer, 
ein erträglicher geworden jel. Hin und wieder leſe 
man allerdings noch unerhörte Gemeinheiten in der 
liberalen Preſſe. Gegenüber allen Anftindungen ſei 
die Haltung des katholiſchen Volkes ſtets muſterhaft 
geſetzlich geweſen. 
verfaſſungsmäßiges Recht müſſe er wiedergewinnen. 
Man möge beachten, daß heute religiöjer und ſozlaler 
Haß ſynonpm geworden ſei, wenn die Maſſe ungläu- 
big werde, jo werde fie deſtruktive Forderungen ſtel⸗ 
len. Entweder ſiege der Glaube an Gott, oder wir 
haben den ſozialen Krieg. Alle, die ts mit dem Va⸗ 
terlande gut meinen, mögen den Antrag unter⸗ 


ſtützen, damit dem Könige der Sieg bleibe. (Beifall.) 


Abg. Richter (Hagen) würde einem etwaigen 
Antrag auf Ueberwelſung des Antrages Reichenſperger 
an eine Kommiſſion zuſtimmen, da er zwar die vor⸗ 
gebrachten Gründe anerkennt, in denſelben aber eine 
richtige Erkenntniß der gegenwärtigen Situation ver⸗ 
mißt. Der Abg. v. Schorlemer habe ſich weniger mit 
der Sache ſelbſt befaßt, ſondern fet auf andere allge- 
meine Fragen eingegangen. Wenn der Verredner be⸗ 
hauptet, daß der Antiſemitiemus in den katholiſchen 
Gegenden weniger Platz gegriffen, ſo ſchreibe er (Red⸗ 
net) dies der würdigeren Haltung der latholiſchen 
Geiſtlichkeit zu. In der gegenwärtigen Handhabung 
der kirchenpolitiſchen Geſetze erblickt Redner ein Spie⸗ 
len mit diskretionärer Gewalt. Woran liege es denn 
ſonſt, daß der eine Biſchof zurückberufen wird und der 
andere nicht? (Beifall im Centrum.) Gegenüber den 
Aueführungen des Abg. v. Hammerſtein betont Red⸗ 
ner, er habe eine andere Meinung von dem Werthe 
der Verfaſſungs⸗Theorlen und wünſche nur, daß von 
jenem freiheitlichen Geiſte des Jahres 1848 etwas 
mehr im Volke übrig geblieben wäre! (Bravo links.) 
Am beſten habe ihm die Aeußerung des konſervativen 
Wortführers gefallen, welche deſſen Befürchtungen be⸗ 
treffs einer etwaigen Aenderung der Regicrung im 
liberalen Sinne enthalte. Möchte man auf der kon⸗ 
ſervativen Seite und auch im Minifterium dieſes 
Memento mori“ ſtets vor Augen haben! (Beifall 
linls.) 


Abg. Dr. v. Stablewski befürwortet Na- 
mens der polniſchen Fraktion den Antrag Reichen ⸗ 
ſperger. Denn wenn auch ihm und ſeinen Freunden 
die preußiſche Verfaſſung nicht ſympathiſch ſei, weil 
dieſelbe Die nationalen Rechte der Polen nicht aner- 


Er wolle Alles vergeben, aber ſein 


kenne, ſo müſſe er doch die Wiederherſtellung derjeni⸗ 
gen Verfaſſungsbeſtimmungen dringend fordern, welche 
die religiöſe Freiheit gewährleiſten. 

Kultusminiſter Dr. v. Goßler glaubt Na- 
mens der Staatsregierung bezüglich des Antrages Rei⸗ 
chenſperger das Haus auffordern zu dürfen, den An⸗ 


ſo würde die Regierung dem Entwurfe die Sanktion 
nicht ertheilen. Die Regierung gehe dabei von der 
Ueberzeugung aus, daß die Schwierigkeiten der Ab⸗ 
grenzung zwiſchen den ſtaatlichen und den lirchlichen 
Rechten ein Problem, welches alle modernen 
Staaten beſchäftige nicht gelöſt werden können 
durch einige theoretiſche Sätze, denen man Aktuellität 
verleiht. Zuſtimmung rechts.) Man möge auf ka⸗ 
tholiſcher Seite ſich überzeugt halten, daß die Regie ⸗ 
rung nach wie vor daran feſthalte, den Frieden ber- 
beizuführen, ſoweit die ſtaatlichen Hoheitsrechte dadurch 
nicht gefährdet werden. Im Einzelnen auf die Aus- 
führungen der Vorredner eingehend, ſpricht ſich der 
Miniſter im Allgemeinen für den vom Abg. von 
Hammerſtein gekennzeichneten Standpunkt aus. Die 
von anderer Seite verlangte Rückberufung der Biſchöfe 
von Poſen⸗Gneſen und Köln könne kein Miniſterium 
beantworten im Intereſſe desjenigen Friedens, welchen 
der Staat ſich als Ziel geſteckt. Die Staatsregierung 
werde ſich durch den vorliegenden Antrag nicht drän⸗ 


gen und in ihren Entſchließungen nicht ritardiren laſ⸗ 


ſen. Sie ſei nicht eitel und ehrgeizig genug, zu 
glauben, daß ſie die letzte an dieſem Platze ſei, und 
erachte es für ihre Pflicht, ihren Nachfolgern die 
Arbeit nicht als eine noch ſchwierigere zu hinterlaſſen, 
als fie es jetzt ſchon iſt. (Beifall rechts. ) 


Abg. Sad (tonſervatto) weiſt auf die ſchwe⸗ 


wiegenden Folgen des Kulturkampfes insbeſondere auf 
geiſtigem Gebiete hin und erinnert, gegenüber den 
Vorwürfen gegen die Konſervativen, an das geilü- 
gelte Wort ſeines Fraktionsgenoſſen von Meyer⸗Arns⸗ 
walde: „Das Volk iſt den Kulturkampf herzlich 
müde!“ Er wünſche der Kirche die Erhaltung bezw. 
Wiedergabe ihrer Rechte, allein der im Antrage Rei⸗ 
chenſperger eingeſchlagene Weg erſcheine ihm nicht als 
der richtige. Der Redner (welcher bei der Unruße 
im Haufe ſchwer verſtändlich bleibt) ſchließt, indem er 
unter dem Beifall der Rechten die Annahme des kon⸗ 
ſervativen Antrages empfiehlt. 

Abg. Dr. Windthorſt iſt durch die Erklö⸗ 
rungen des Miniſters nicht befriedigt. Dieſelben ent- 
hielten eigentlich nur die Verſicherung einer etwas mil⸗ 
deren Praxis, im Allgemeinen aber erinnerten fie an 
das Miniſterium Falk, ja ſie laſſen ſogar eine neue 
Atera des Kulturkampfes befürchten. Hinter dem 
Reichenſperger'ſchen Antrage, welcher das Produkt 
ernſter und kühler Erwägung ſei, ſtehen 10 Millionen 
Katholiken, welche dieſen Antrag mit ungetheilter 
Freude begrüßt haben und nicht durch derartige mi⸗ 
niſterielle Erklarungen beruhigt werden können, ſon⸗ 
dern auf dem gerechten Wege der Verfaſſungs⸗Wie⸗ 
derherſtellung. Daran halte er mit feinen Freunden 
feſt, die Alles dulden und nicht cher ruhen wer⸗ 
den, als bis fie die Wiederherſtellung des Friedens 
errricht haben. Der Redner empfiehlt ſchließlich, 
unter dem lebhaften Beifall des Zentrums, die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit- 
gliedern. 


Nach einer perſönlichen Bemerkung des 
Irhrn. v. Hammerſtein und nach einem Schlußwort 
des Abg. Dr. Reichenſperger wird der Antrag Windt⸗ 
horſt abgelehnt und, troß der vorgerückten Stunde, 
der Eintritt in die zweite Berathung des Antrages 
Reichenſperger beſchloſſen. 


Abg. Stöcker ſteht im Prinzip auf dem Bo⸗ 
den des Antrages, ſtimmt aber deshalb nicht dafür, 
weil er daraus ein weiteres Chaos in geſetzgeberiſcher 
Hinſicht befürchtet. Er betont, daß der Standpunkt 
ſeiner politiſchen Freunde derſelbe jet, wie damals, 
als ſie die Reſolution Althaus faßten. Das gewiß 
wohlwollende Wort Windthorſt's von der „evangeli⸗ 
ſchen Schweſterkirche“ finde gerade in den dem Zen⸗ 
trum naheſtehenden Organen keine Würdigung, ja 
man gebe auf dieſer Seite fo weit, der evaageli⸗ 
ſchen Kirche die Gemeinſchaftlichkeit des chriſtlichen 
Grundgedankens abzuſprechen. Das Zentrum möge 
dahin wirken, daß gerade von höͤchſter katholiſcher 
Stelle ein ausreichendes Entgegenkommen erfolge, dann 
werde man raſcher zum Frieden kommen. (Beifall 
rechts.) 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen, ſowit 
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5 kllemere Vorlagen und Fortſehung der zweiten Budget⸗ 


berathung. 
Schluß 4 / Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin 19. Januar. 


Grafen Moltke, ſowie dem greiſen Hiſtoriker Leopold 
von Ranke, bei dem er längere Zeit verweilte, Be⸗ 
ſuche ab. 

— Nach der jetzt zur Ausgabe gelangten Rang⸗ 
und Quartierliſte für 1884 iſt der Prinz von Wales 
nur als erſter Chef des pommerſchen Huſaren⸗-Regi⸗ 
ments (Blücher'ſche Huſaren) Nr. 5, unter den preu- 
ßiſchen General⸗Feldmarſchällen dagegen nicht aufge⸗ 
führt. Hieraus geht klar hervor, daß der Prinz nicht 
bei ſeiner Ernennung zum erſten Chef dieſes Hufaren- 
Regiments auch zum preußiſchen Feldmarſchall ernannt 
worden, welche Frage ſeiner Zeit bekanntlich in der 
Preſſe lebhaft erörtert wurde. Die Kommandoſtäbe 
in den Achſelſtücken ſeiner Uniform, derentwegen die 
Zeitungs⸗Kontroverſe entſtand, kann der Prinz daher 
nur als Feldmarſchall in der k. großbritanniſchen 
Armee tragen. 

— Die Aufſehen erregenden Worte Caſtelar's 
in der ſpaniſchen Deputirtenkammer über die Reiſe des 
Königs Alfons lauteten nach den Pariſer Blättern: 
„Ich beſchuldige den Kaiſer von Deutſchland, daß er 
in der Perſon ihres Königs die ſtolze ſpaniſche Na⸗ 
tion beſchimpfen wollte, indem er den König von 
Spanien als Mittel benutzte, um die feindlichen Ge⸗ 
ſinnungen Frankreichs hervorzurufen. Es wäre die 
Pflicht der ſpaniſchen Miniſter geweſen, deshalb Auf⸗ 
Härungen vom deutſchen Reichskanzler zu verlan⸗ 
gen.“ Man kennt die neuliche Meldung des „W. 
T. B.“, daß Caſtelar dieſer Aeußerung wegen eine 
Korrektur des Kammerpräſidenten über ſich ergehen 
laſſen mußte. 

— Prinz Heinrich von Preußen, der zweite 
Sohn des deutſchen Kronprinzen, iſt auf ſeiner Welt⸗ 
reiſe am 5. November mit der Korvette „Olga“ in 
Puerto Cabello (Venezuela) eingetroffen. Ueber die 
Feſte, welche die deutſche Kolonie der Stadt aus die⸗ 
ſem Anlaß veranſtaltete, wird unter Anderem be⸗ 
richtet: 

„Sonnabend wurde zu Ehren des Prinzen ein 
großer Ball in den Räumen des deutſchen Turn⸗ 
vereins abgehalten. Der Saal war aufs prächtigſte 
mit den deutſchen Landesfarben, Palmen und Blu- 
men geſchmückt, die Buffets mit dem Beſten, was 
aufzutreiben war, beſetzt; nur hatten wir, ganz gegen 
ſonſtige Gewohnheit, die Unvorfichtigfeit begangen, 
nach Ankunft des Prinzen die Thüren und Fenſter zu 
ſchließen. Es muß nämlich vorausgeſchickt werden, 
daß es hier zu Lande Sitte iſt, dem Publikum bei 
allen Bällen in irgend welchem Hauſe den Zutritt zu 
der „barra“ (das ſind die eiſernen Stangen vor den 
Fenſtern, die bei ſolchen Gelegenheiten nicht geſchloſſen 
werden) zu geſtatten. Der Tanz hatte gerade be⸗ 
gonnen, da praſſelte plötzlich ein Regen von Steinen 
auf das Dach nieder. Die Beſtürzung war groß; 
die Gäſte ſahen ſich gegenſeitig höchſt betreten an, bis 
man ſie endlich darüber aufklärte, daß der Pöbel, der 
ſich in Folge der getroffenen Arrangements eines ge⸗ 
wohnten Vergnügens beraubt ſah, ſeiner Unzufeieden⸗ 
heit auf dieſe Weiſe Luft gemacht hätte. Man mußte 
gute Miene zum böſen Spiel machen und den 
„pueblo soveruno“, wie ſich die Venezuelaner 
nennen, die Thüren zum Zuſchauen öffnen. Von nun 
kamen keine weiteren Störungen mehr vor.“ 

— Es wird, ſo ſchreibt man, das Eintreffen 
der Gutachten über die Grundzüge des Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes ſeitens der Bundesregierungen abge⸗ 
wartet, um an die weitere Feſtſtellung des eigent⸗ 
lichen Geſetzentwurfes heranzutreten. Man hegt im 
Bundesrath die Erwartung, daß Einwendungen durch 
die Bundesregierungen nicht erhoben werden. Wie 
die Vorlage des betreffenden Geſetzes an den Bundes ⸗ 
rath, ſo verzögert ſich aber auch die Befaſſung des 
Bundesrathes mit dem Geſetze über Reform des Ak ⸗ 
tienweſens. Für die nächſte Zukunft wird das Un⸗ 
fallgeſetz und das Geſetz über die Aktien- Geſellſchaften 
die Hauptaufgabe des Bundesrathes bilden; ſoll einer 
dieſer Entwürfe bis Anfangs März für den Reichstag 
fertiggeftellt werden, jo wird man im Bundesrathe ſehr 
angeſtrengter Arbeit bedürfen. 

— Das in dieſen Tagen auf der Werft der 
Aktiengeſellſchaft „Weſer“ vom Stapel gelaſſene Pan⸗ 
zerkanonenboot „Brummer“ — ein Schweſterſchiff ift 


im Ban — vertritt einen neuen Typ unter unſeren 


Küſtenvertheidigungsfahrzeugen. Sie werden, weil aus 
Stahl gebaut, um 234 Tonnen kleiner als die elf 
Panzerkanonenbsote der Wespe⸗Klaſſe (von denen vier 


zum diesjährigen Uebungsgeſchwader kommen), erhal⸗ 


ten jedoch mehr als noch einmal ſo ſtarke Maſchinen 
als dieſe. Die Beſtückung wird aus je einem 21 
Ctm.⸗Krupp⸗Geſchütze beſtehen, während auf den Fahr⸗ 
zeugen der Wespe-Klaſſe ein 30,5 Ctm.⸗Geſchütz auf 
Pivotlaffete en barbette inſtallirt iſt. Die Pläne 


zu dieſen neuen Kanonenbooten leigentlich find es 
Monitore) ſind zur Zeit der Verwaltung des Herrn 


9. Stoſch in der Admiralität entworfen. Auffallend 
iR, daß man zu einem ſchwächeren Kaliber herabge ⸗ 
fegen iſt. Die Dänen legen großen Werth darauf, 
daß fie ihr neues Torpedo⸗Thurmſchiff „Tordenſljold“ 


nit einem Krupp'ſchen 35 Centimeter-Geſchütz armirt 


haben, die deutſche Marine beſitzt kein gleich ſtarkes 
Heſchüß. 

— Die „Germania“ ſtellt unter der Ueber- 
cheiſt: „Einige Kulturkampfs⸗Vorkommniſſe der letzten 
Monate” eine Anzahl von Vorgängen auf dem 


vcchenpolitiſchen Gebiete zuſammen, durch welche fie 


zu beweiſen ſucht, daß bei aller Anerkennung der 
Fortſchritte zur Beilegung des Kulturkampfes in den 


lletzten Jahren dennoch das als jo tolerant gerühmte 


Der zur Zeit hier wei⸗ 
lende Statthalter-Feldmarſchall von Manteuffel iſt 
von dem Kaiſer, der Kaiſerin, dem Kronprinzen und 
dem Prinzen Friedrich Karl empfangen worden, fuhr 
bei einigen Staatsminiſtern vor und ſtattete auch dem 


1882 
und 1883 noch immer das intoleranteſte Land der 
Welt geblieben ſei. Sie rechnet dahin die Lage der 
barmherzigen Schweſtern und den Eingriff in die 
normale Entwickelung der Kongregationen, die noch 
immer gelegentlich vorkommende Beſtrafung ſolcher 
Geistlichen, welche ohne giltige Anſtellung geiſt⸗ 
liche Handlungen vornehmen, ſo wie angeblich 
unparitätiſche Behandlung der betreffenden Ge⸗ 
jepesparagraphen in ihrer Anwendung auf die 
proteſtantiſchen Landeskirchen. In letzterer Ber 
ziehung beſchwert ſich auch die „Germania“, daß 
fie ſeit der mehr als 10jährigen Gültigkeit der Pa⸗ 
ragraphen noch niemals von einer Anklage von Pro⸗ 
teſtanten auf Grund dieſer Paragraphen gehört habe 
und die „Majeſtät des Geſetzes“ ſcheint es ihr zu 
verlangen, daß dieſe Paragraphen endlich auch einmal 
auf proteſtantiſche Geiſtliche und Kandidaten ange⸗ 
wendet werden. Daß ſich noch kein evangellſcher 
Kandidat dem Staatsexamen und die Behörden der 
evangeliſchen Kirche noch niemals der Anzeigepflicht 
entzogen haben, kommt natürlich für das auf Parität 
dringende ultramontane Blatt dabei nicht in Betracht. 
Es iſt wahrhaft rührend, die „Germania“ über Man- 
gel an Parität Klage führen zu hören in einem 
Augenblicke, wo die römiſche Kirche trotz ihres Wider⸗ 
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Werthes herabgedrückt wird, wird wohl auch dem 
Nichtjäger einleuchtend ſein. — Was ſollen nun auch 
die Pächter größerer Güter, die mit hunderten von 


Morgen in dieſem Schonſtreifen liegen, beginnen? 


Hört auch vielleicht deren Guts⸗Pachtvertrag auf?! 
— Durch die Erhöhung des Jagdbezirkes find die 
kleinen Gemeinden, ſowie der Beſitzer von 300 Mor- 
gen, gänzlich von der Gnade ihrer größeren Nachbarn 
abhängig, ob auf ihren Aeckern gejagt wird, oder ſie 
müſſen ruhig zuſehen, wie ihre Felder durch das 
Wild verwüſtet werden. Alle Steuern und Abgaben 
müſſen aber pünktlichſt geleiſtet werden, ohne daß ge⸗ 
fragt wird: haft du auch geerntet?“ Nun iſt in 
Regierungskrelſen ſchon öfters die Frage erörtert wor⸗ 
den: wie iſt dem Bauernſtande aufzuhelfen? unwill⸗ 
kürlich drängt ſich die Frage auf: 
Jagdgeſetz Entwurf?“ Wir Unterzeichntte erſuchen 


ſämmtliche, an Wälder grenzende Gemeinden und 


Grundbeſitzer des preußiſchen Staates, ſich mit uns in 
Petitionen an das Abgeordnetenhaus zu vereinen, die⸗ 
fen die Landwirthſchaft jo ſchwer ſchädigenden Gejeb- 
entwurf abzulehnen. Warnitz, den 9. Januar 1884. 
Wölle, Amtsvorſteher. Schmidt. 

— In der Woche vom 6. bis 12. Januar 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 159 Erkrankungs⸗ 


— 


baſirt, durch dieſen Schonſtreifen auf kaum 11% ibres lität 40—4 


„Durch dieſen 


macht wird, den Altkatholizismus zum Prügelknaben] Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar erkrankten 
ſelbſt. 


ſtandes gegen ſtaatliche Geſetze mit Konzeſſionen ſei⸗ und 18 Todesfälle in Folge von anſteckenden Krank⸗ 
tens der Regierung förmlich überſchüttet wird. Daß beiten vor. Am ſtärkſten zeigten fi) Scharlach 
bei dieſer Gelegenheit auch wieder der Verſuch ger und Rötheln, woran 53 Erkrankungen und 3 


des Kulturkampfes zu machen, verſteht ſich von die meiſten (27 Perſonen) im Kreiſe Regenwalde und 
demnächſt im Kreiſe Greifenberg (12). An Ma⸗ 

ſern erkrankten 40 Perſonen, davon 20 im Kreiſe 

Provinzielles. Saatzig. un Darm- Typhus erkrankten 35 
Stettin, 19. Januar. Die Kalſerin verleiht] Perſonen (5, Todesfälle), auch hier zeigte der Kreis 


der Reichslande Elſaß Lothringen an weibliche Dienſt⸗ Dy y yhtherie ſind 31 Erkrankungen (10 Todes“ 
boten, welche 40 Jahre ununterbrochen in derſelben] fälle) zu melden und ſteht der Kreis Uſedom-⸗Wollin 
Famille gedient haben, eine Auszeichnung, welche in] mit 21 Erkrankungen obenan. 
einem goldenen Kreuz nebſt Diplom mit Allerhöchſt⸗ Bütow, 17. Januar. Eine Seltenheit von 
eigener Unterſchrift beſteht. Eine Zuſammenſtellung einem Schweine wurde hier in dieſer Woche von dem 


der ſeit 7 Jahren vorgekommenen Bälle dieſer Art] Fleiſchermeiſter von Moderczeweli für den Preis von 


fein Möglichftes für eine 


N 6 
3 Mark und 1 ualität 36 — 39 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 8 

Der Schweine handel geſtaltete ſich ſehr flau. 
Etwa die Hälfte des meiſt aus Ueberſtänden beſtehen⸗ 
den Auftriebes wurde zu knappen ‚vorigen Montags- 
Preiſen (etwa 40— 45 Mark pro 100 Pfund Le⸗ 
bendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara für in⸗ 
ländiſche Waare) verkauft. 

Am recht langſam und ſchleppend verlaufenden 
Kälber markt waren die vorigen Montags⸗Preiſe 
nur ſchwer zu erreichen. Man zahlte für beſte Qua⸗ 
lität 48 — 58 Pf., geringere Qualität 28 — 44 Pf. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel blieben ohne Umſatz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 18. Januar. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer verlas der Minister 
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des Innern, Freiherr von Feilizſch, eine königliche 


Botſchaft, durch welche die Verlängerung der Land. 
tags-Seffion bis zum 29. März ausgeſprochen wird. 
Die Kammer erledigte ſodann den Poſtetat. Bei der 
e e des Juſſtiſetats beſprachen die Abgg. Herz 
und Marquardsen die beſte ängel der juriſti⸗ 
ſchen Prüfung 5 lt 12 Staats⸗ 
examen. Juſtizminiſter Fäuſtle erwiderte, er werde 


weſens thun. Eine Aenderung der betreffenden Or- 
ganisation je gegenwärtig unmöglich. 

Karlsruhe, 18. Januar. Landtag. Staats- 
miniſter Turban erklärte ſich berett, die Interpellation 
Pflüger — ob dem Bundesrath ein Antrag auf Ab- 
änderung der geheimen Reichstagswahl vorliege und 
welche Stellung Baden zu demſelben einnehme — 


R g morgen zu beantworten. In der darauf folgende 
bekanntlich innerhalb der preußiſchen Monarchie und] Saatzig die meiſten Erkrankungen, nämlich 11. An“ 5 5 3 Aug abi 


zollpolitiſchen Debatte trat die ultramontane Partei 


unbedingt für die neue Zollpolitik ein und forderte 


auch für die Landwirthſchaft Schutzzölle. Auch elnige 
Liberale plaidirten für mäßige Kornzölle. Die Aus⸗ 


führungen des Abg. Schneider (Karlsruhe) für Schuß⸗ 
zollbeſchränkung wurden allſeitig bekämpft. Abg. Len⸗ 
der konſtatirte die volle Uebereinſtimmung der Mehr⸗ 


ergiebt, daß vom 1. Januar 1877 bis Ende Des] 210 Mark von dem Beſitzer Wetzel aus Gr.-Po- heit des Landtages mit der neuen Zollpolitik und 


jember 1883 überhaupt 1027 Dienſtboten-Aus - | meiste erworben. Daſſelbe hatte ein Gewicht von 
zeichnungen verliehen worden ſind. 595 Pfund und hatte die Größe einer zweijährigen 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug Stärke. Der Kopf allein wog 45 Pfund. — Zur 
im Monat Dezember im Oberpoſt⸗Direktionsbezirk] Herftellung einer beſſeren Kontrolle des Schulbeſuchs 
Stettin 10459 M. 40 Pf., hierzu 58092 M.)] ſchulpflichtiger Kinder hat die königliche Regierung in 
in den Vormonaten ſeit April, jo. daß die Geſammt⸗ Köslin eine Verordnung erlaſſen, wonach jedes Kind, 
einnahme 68551 M. 40 Pf. betragt, 4384,45 M.] welches von einer Schule in eine andere übergeht, 
mehr als im Vorjahr. — Im Oberpoft-Direftiong- fein koſtenfreies, von dem bisherigen Lehrer auszu⸗ 
Bezirk Köslin betrug dieſelbe Einnahme im De- ſtellendes Entlaſſungszeugniß zu erhalten hat. Letzteres 
zember 1764 M. 30 Pf., in den Vormonaten wird vom Ortsſchulinſpektor beglaubigt und iſt beim 
12265 M. 10 Pf., alſo zuſammen 14029 M. Eintritt in eine fremde Schule innerhalb drei Tagen 


40 Pf., 423 M. 90 Pf. weniger als im Vorjahre. 

— Bekanntlich hat der vom Landsberger Schwur⸗ 
gericht wegen des Fredersdorff'ſchen Raubmordes zum 
Tode verurtheilte Kellner Arnd gegen das über ihn 
geſprochene Urtheil die Reoiſion eingelegt. Die An- 
gelegenheit kommt heute (18. d.) vor dem Reichs- 
gericht in Leipzig (als Reviſionsinſtanz) zur Verhand⸗ 
lung. Die Vertheidigung Arnd's vor dem Reichs“ 
gericht führt der Rechtsanwalt Juſtizrath Lüntzel. 
Dem Urtheil des höchſten deutſchen Gerichtshofes ſieht 
man mit begreiflicher Spannung entgegen. 

— Vor einigen Tagen wurde in dem Mönchen⸗ 
ſtraße 13, 3 Tr. hoch, belegenen Salonzimmer des 
Hofphotographen Braatz eine Fenſterſpiegelſcheibe zer⸗ 
trümmert. Von dem gegenüberliegenden Hauſe aus 
iſt anſcheinend mittelſt einer ſogenannten Gummi⸗ 
ſchleuder ein Stein in die Scheibe geworfen worden. 

— Das Angermünder Kreisblatt enthält nach⸗ 
ſtehenden Aufruf an alle, an Wälder grenzende Ge⸗ 
meinden und Klein Grundbeſitzer des preußiſchen 
Staates, den wir auch für unſere Leſer zur allge⸗ 
meinen Kenntniß bringen wollen: a 

Der dem Herrenhauſe zugegangene und dort 
angenommene Jagdgeſetzentwurf iſt für den Klein⸗ 
grundbeſitz in ſeiner Folge ſo gefahrvoll, daß der⸗ 
ſelbe theils ſchwer geſchädigt, theils ſogar total ruinirt 
wird. — Die Hauptgefahr liegt, abgeſehen von der, 
faſt um das ſiebenfache erhöhten Jagdſteuer, der Kün⸗ 
digung ſämmtlicher Jagdpachtverträge und des Auf- 
hörens jeglichen Anſpruchs auf Schadenerſatz, haupt⸗ 
ſächlich in der Vergrößerung des Jagdbezirkes und 
in den Schonſtreifen von 300 Meter an der 
Waldliſtere. — Aus der Rede des Landforſt⸗ 
meiſters Herrn Grafen Donner geht wohl deut⸗ 
lich genug hervor, daß für das Wild eine größere 
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Schonung nicht nöthig je, und unſer jetziges 
Jagdgeſetz vollkommen genüge, ebenſo aus den 


vielen, in Folge des Wildſchadens, eingereichten 
Anträgen um Abſchußſcheine. — Um die Größe der 
uns drohenden Gefahr recht zu würdigen, müſſen 
wir den, eine Gemeinde bildenden Klein-Grundbeſit 
zergliedern. Die Gemeinde beſteht: a. aus Eigen⸗ 
thümern, 1— 10 Morgen Land, Arbeitern und Hand- 


werkern, b. aus dem nur von Landwirthſchaft 9 


den Klein⸗Bauerſtand, 20 — 200 Morgen Land, o. 
aus größeren Bauerngütern, 200 600 Morgen. — 
Faſt durchgängig fließt die, von der Gemeinde erzielte 
Jagdpacht in die Gemeindekaſſe und wird zur Be⸗ 
ſtreitung der Gemeindelaſten verwandt; fällt nun 
dieſe Einnahme fort, oder vermindert ſich, ſo wird 
die Gemeinde um eben ſo viel mehr belaſtet. — 
Der an Wald grenzende Kleinbauer wird je nach 
Größe und Lage 5— 400 Morgen durch dieſen 
Schonſtreifen dem Wilde preisgeben müſſen. — Der 
Hauseigenthümer, deſſen kleine Landparzelle gänzlich in 
dieſem Schonſtrelfen liegt, iſt der Vernichtung durch 
das Wild ſchutzlos preisgegeben, da erfahrungsmäßig 
Scheuchen nur ein paar Tage hilft; ihm ſtellt dieſer 
Geſetzentwurf einfach die Alternative: „gehe von Haus 
und Hof, oder greife zur Selbſthülfe“, d. h. werde 
Wilddieb! — Den Beſitzern größerer Bauerngüter 
ergeht es wenig beſſer, denn er partizipirt mit einer | 


— 


dem betreffenden Lehrer vorzulegen. Der Letztere er- 
ſtattet dem Ortsſchulinſpektor hiervon Anzeige, welcher 
alsdann die Aufnahme des Kindes in den Unterricht 
verfügt. Schulpflichtige Kinder, welche nur zeitweiſe 
eine fremde Schule beſuchen ſollen, bedürfen zur Auf- 
nahme in die letztere des Entlaſſungszeugniſſes nicht. 
Für dieſelben genügt der bisher vorgeſchriebene Ab- 
meldeſchein. — Mit dem Bau der evangeliſchen Kirche 
in Gr.-Pomeiske ſoll zum Frühjahr nunmehr vorge⸗ 
gangen werden. Viele Weiterungen bezüglich des 
Baues hat die Kirchengemeinde zu beſtehen gehabt, 
bis angeſichts der Baufälligkeit des Gebäudes der 
Neubau beſchloſſen wurde. Ein Theil des inneren 
Raumes war ſchon ſeit geraumer Zeit geſperrt, weil 
zu befürchten ſtand, daß bei einem ſtarken Beſuch die 
Balkenlage die Laſt nicht tragen könne. 

Stolp, 16. Januar. Unterm 12. November 
wurde bereits berichtet, daß der Maurergeſelle Voß 
von hier geſtändig ſei, am Abend des 31. Oktober 
den Maurerpolter Brinkmann von der Mühlenbrücke 
in den Stolpiſtrom geworfen zu haben. Heute 


Mittag nun iſt die Leiche des Brinkmann an der 


Schmiedebrücke aufgefunden worden. An der Leiche 
hat man eine Meſſerſtichwunde in der Bruſt vorge⸗ 
funden. y 


Vermifchtes. 


— (Ein Attentat im Lemberger National-Then- 
ter.) Aus Lemberg wird der „N. Fr. Pr.“ ber 
richtet: Im hleſigen National-Theater kam es geſtern 
während der Nachmittagsprobe zu einem nicht gewöhn⸗ 


ſprach die Hoffnung aus, daß dies Faktum auf die 
freihändleriſche Haltung der badiſchen Regierung und 
auch außerhalb Badens nicht ohne Einfluß bleiben 
werde. t Er 

Paris, 15. Januar. Der Senat begann heute 
die Berathung des außerordentlichen Budgets. Ches⸗ 
nelong von der Rechten ſprach ſich gegen die Finanz⸗ 
politik der Regierung, die das Defizit herbeigeführt 
habe, ſowie gegen die Suspendirung der Amortiſirung 
aus. Der Berichterſtatter Dauphin rechtfertigte die 
Ausgaben und verſicherte, daß das Defizit den Betrag 
von 70 Millionen nicht überſteigen werde. Die Be⸗ 
rathung wurde ſchließlich auf morgen vertagt. 

In der Deputirtenkammer wurde die Berathung 
der Vorlage betreffend die Uebernahme eines Theiles 
des Budgets der Pariſer Polizeipräfektur auf das 
1 des Innern fortgeſetzt. Allain Targe 
bekämpfte die Vorlage als nutzlos und gefährlich, 
Jloquct beantragte, dieſelbe an die Kommiſſion zurück⸗ 
zuperweiſen. Die Kammer beſchloß mit 281 gegen 
222 Stimmen, auf die Berathung der einzelnen 
Artikel einzugehen. 
morgen. i en 1 
Die Petitions Kommiſſion beſchloß, eine dem 
Kammer-Präſidenten Briſſon im Namen der Arbeiter 


— Fortſetzung der Berathung 


zugegangene Petition in Erwägung zu nehmen; die 


Berathung über dieſelbe, findet nächſten Donnerſtag 


und zwar gleichzeitig mit der Interpellation Langlols 
an 


über die 4 4 . Keriſis ſtatt. 


London 18. Januar. Telegramm des „Reu⸗ 


her Burkaus“ aus Hongkong von heute? 


3 


Die Zeitung „China-Mail“ meldet, in Folge 


der Vorſtellungen der engliſchen Behörden ſeien die 
Vorbereitungen zur Sperrung des Kantonſluſſes ein⸗ 
geſtellt worden. nt mai un u 

Rom 18. Januar. (B. T.) In der letzten 
Nacht wurde in ſeiner eigenen Wohnung, welche in 


1 


‘ 
3 


0 
1 
1 


der Nähe des Barberini-Palaſtes liegt, der Ordens⸗ 
General Abt Wilhelm de Ceſare ermordet. Er war 


63 Jahre alt. 
Dienerichaft wurde ſofort verhaftet. 

NMadrid, 18. Januar. 
ten die Miniſter das geſtrige Votum der Kammer 


lichen Skandal. Ein Lokal-Reporter überfiel den bei] nicht als ein ſolches, das ihre Demiſſion zur Folge 


der Probe für die Oper „Carmen“ beſchäftigten Te⸗ 
noriſten Myszuga, mit dem er wegen einer hier ga- 
ſtirenden Sängerin in Streit gerathen war, mit einem 


haben müßte. 


Urſache des Mordes iſt Raub. Die 


Wie verlautet, betrach⸗ 


Auch heißt es, die Miniſter wollten 


dem Könige zunächſt die Auflöſung der Kortes an- 


rathen und ihre Entlaſſung erſt dann geben, wenn der 


Knüttel und verſetzte ihm mehrere wuchtige Hiebe auf] König die Auflöſung ablehnen ſollte. 


den Kopf, jo daß der Sänger blutüberſtrömt und 
ohnmächtig zuſammenfiel. Herr Myszuga mußte we⸗ 
gen feiner bedenklichen Verletzungen unter Obhut des 
Baſſiſten Zawadzki in einer Sänfte nach ſeiner Woh⸗ 
nung befördert werden. Die „Gazeta Narodowa“ 
berichtet, Herrn Myszuga ſei die Schädelhaut in Folge 
der Schläge mit dem Knüttel gänzlich geſprungen, 
der Sänger werde für lange Zeit am Auftreten ge⸗ 
hindert ſein, ſeit einigen Stunden habe ſich übrigens 
fein Zuſtand bedeutend verſchlinmert. Zu dem pein⸗ 
lichen Auftritte habe die an den Retziſſeur der Bühne 
gerichtete Bitte Myszugas Veranlaſſung gegeben, man 
möge jenem Reporter den Zutritt zu den Proben ver⸗ 
wehren. Die behördliche Unterſuchung iſt bereits im 
Zuge. Die Opernvorſtellungen mußten in Folge die⸗ 
ſes Vorfalles vorläufig ſiſtirt werden. 
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Viehmarkt. 


Berlin, 18. Januar. 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 
Schweine, 647 Kälber, 17 Hammel. 


322 Rinder, 522 ſigen 


Madrid 18. Januar. Wie verlautet, wäre 


ein konſervatives Kabinet konſlituirt und sea daſſelbe 


wie folgt zuſammengeſetzt ſein: Canovas de Caſtillo 
Miniſterpräſident, Elduayen Auswärtiges, General 
Queſada Krieg, Antequera Marine, Romero Ro- 
blevo Inneres, Silveta Juſtip, Alexander Pidal 
öffentliche Arbeiten, Valdoſera Kolonien, Cosgavon 
Finanzen. ) j j 

Petersburg, 18. Januar. Aus Anlaß des 
heutigen Waſſerweihfeſtes hat die übliche glanzende 
Auffahrt der Hofſtaaten, Staatswürdenträger, des 
diplomatiſchen Korps, der Generalität und des Oſſi⸗ 
zierkorps nach dem Winterpalais ſtattgefunden. Die 
Militär-Fahnenweihe wurde im Beiſein der Maje⸗ 
ſtäten in der progeammmäßigen feierlichen Welſe voll- 
zogen. 

Tiflis, 18. Januar. Heute Nachmittag 1 
Uhr hat hierſelbſt eine ziemlich heftige, mit unterirdi⸗ 
ſchem Getöſe verbundene Erderſchütterung ſtattge⸗ 


Amtlicher Marktbericht] funden. 


Kairo, 18. Januar. Das Syndikat der hie⸗ 
Kaufleute hat in an den Khedive und an die 
hieſigen Konſuln gerichteten Petitionen ſich gegen die 


Von den Rindern wurden nur circa 20 Räumung des Sudan ausgeſprochen. 


Stück (einige beſſere Bullen und Kühe geringerer 


Kairo, 18. Januar. Ein amtliches Telegramm 


größeren Morgenzahl am Schonſtreifen. — Daß eine Qualität) zu den Preiſen des vorigen Montags ver- aus Khartum meldet, das ganze umliegende Land ſei 


Gemeindejagd am Walde liegend nur auf Anſtand 


kauft. 


2. Qualität brachte 47 — 50 Mark, 3. Qua- in offenem Aufruhr. 


j 


sun 


i 


— 


\ 


— 


ae 


‚geglaubt. 


“miete an Henty's Seite nieder und griff nach den 


i — Geh. Kommerzienrath Albert Schlutow, Kom⸗ 


N dortefahriken. Berlin, Le pelgerstr 30. 


noch zu ſehr unter dem Einfluß des Schreckens, um 
Worte ausſprechen zu können, welche ihr Troſt hätten 
bieten können. : 

„Say mir,“ flüfterte er kaum vernehmbar, „wer, 
wer — ner — war der Mann — wenn —“ 

„Mein Kammerdiener Villars,“ erwiderte Henry 
Carr liſe und Hugo erbebte bei dem entſeßlichen 
Schluß, nelcher ſich aus der Thatjache, daß Henry 
Carr leite, naturgemäß ergab; der Mann, welcher 
an der Küſte von Caſton, bis zur Unkenntlichkeit 
entſtellt, aber Sir Henry's Kleider und ſeinen Siegel⸗ 
ring tragend, gefunden worden — war Villars ge- 
weſen. 

„Der Himmel weiß,“ fuhr Sir Henry in tiefer 
Niedergeſchlagenheit fort, „daß ich nicht die Abſicht 
hatte, ihn zu tödten. Ich hatte mit ihm verabredet, 
am Strande gerade an jenem Morgen mit ihm zu⸗ 
ſammenzutreffen und er reizte mich durch Anſpielungen, 
ja Inſulten. 

Wieder brach ſeine Stimme und er hielt ſo völlig 
erſchöpft inne, daß Hugo erſchrak und Beatricen in 
ihren Bemühungen, ihn zu laben, eiligſt zu Hülfe 
kam. In Hugo's Armen wurde er, nicht zurück 
nach den Manſardenzimmer, in welchem er ſeit 
Weihnachten verborgen geweſen, ſondern nach dem 
ebenerdigen, inneren Gemache getragen, wo er ihn 
auf Bentrisens Bett legte; er war fo ſchwach und 
elend, um die Augen lagen jo dunkle Ringe, daß 
Hugo wähnte, der Tod, welcher ſo deutlich in 
feinen Mienen ſich verrieth, müßte auch alsbald ſchon 
eintreten. Selbſt wenn Sir Henry mit Abſicht 
und nicht mit der That allein zum Mörder ge⸗ 
worden, konnte man ihm jetzt nicht das Mitleid ver⸗ 
ſagen, welches fein elender Zuſtand hervorrief, denn 
daß der Tod ihn ſich zum Opfer erkieſen, ſtand außer 
allem Zweifel. 

Während er Beatricen beobachtete, wie ſie liebevoll 
den Kranken pflegte, blutete Hugo's Herz bei dem 
Gedanken, welche Angſt, welche Qual, welche Schmer- 
zen ſie erduldet haben mußte. Der Gedanke daran 
allein ſchon war ihm unerträglich; kein Kummer, 
welchen die Phantaſie ſich ausgemalt, hätte vernich⸗ 
tender fein können, als dieſer und er mußte ſich ab- 


die langſam über ſeine abgezehrten Wangen nieder⸗ 
perlten. 

Beatrice, erdfahl wie eine Leiche, aber äußerlich 
vollkommen ruhig, ſtand immer noch an der Seite 
ihres Gatten, ängſtlich hinüberblickend zu Hugo. Sie 
ſah, daß ihm die Wahrheit in ihrem ganzen Um⸗ 
fange noch nicht klar ſei, daß in ſeinem Herzen für 
nichts Raum mehr war als für die lauterſte Freude 
über Sir Henrp's plötzliches Wiedererſcheinen; aber ſie 
wußte auch, daß, wenn nur die erſte Freude vorüber, 
die Reaktion ſicher eintreten mußte und er die ganze 
Wahrheit errathen würde. 

Und in der That war auch das ausſchließ⸗ 
lich freudige Empfinden von kurzer Dauer, nach 
Ablauf weniger Minuten richteten ſich Hugo's Augen 
fragend auf den Freund und dieſer ſchlug die Augen 
nieder; langſam erhob ſich Hugo, ihm ahnte die 
Wahrheit und ſie erſchütterte ihn mehr, als er zeigen 
wollte. 

Beatrice beobachtete ihn angſtvoll und mitleidig; fie 
wußte aus eigener Erfahrung, wie lähmend die Er⸗ 
kenntniß der Wahrheit auf ihn wirken mußte. 

„Huge, armer Freund, that ich unrecht, Dir zu 
vertrauen?“ fragte Sir Henry mit matter Stimme. 
„Dieſes arme Kind hat die Laſt des entſetzlichen Ge⸗ 
heimniſſes zu lange ſchon allein getragen und Deine 
Stimme —“ i N 

Durch die wenigen Worte, welche er geſprochen, 

Er A vollſtändig erichöpft, ſank er an die Lehne des Stuhles 

N cr, jetzt völlig ruhig und ge at, an ihres Gatten zurück und Beatrice bettete, mit unendlicher Milde zu 
Seite getreten wa, daß ſie ihm Stütze geboten ihm niederblickend, fein Haupt auf ihren Arm und 
und ihn ſanft bis zu einem Stühle leitete, in den reichte ihm eine belebende Arznei. N 

* völlig erſchöpft von der gehabten Anftrengung | Hugo beobachtete ſie faſt mit eiferſüchtigen Blicken; 
lederſank. Und dann, als Hugo langſam das Un⸗ wie liebevoll ſie mit ihm umging! Mit welch an⸗ 
glaubliche faſſen lernte, da vergaß er auf alles An- betender Verehrung die müden Augen des Freiherrn 
dere und empfand nur reinſte Freude darüber, i 

Henry Carr lebte. Das vergangene Unrecht, die gezehrten Hände des Kranken in den ihren hielt, jene 
langen Jahre des Elends, Alles war vergeſſen; er] Hände — an welchen — Allbarmherziger war es 
ö denkbar — das Blut eines Andern klebte. 

Händen des Mannes, welcher, wie Viele wähnten, „Wir können Hugo vertrauen, er wird barm⸗ 
von ihm gemordet worden war und deſſen Tage, nach herzig fein, das Ende iſt ja jetzt jo nahe,“ flüfterte 
dem äußeren Scheine zu urtheilen, jetzt gezählt jein | Henry matt. K 
mußten. 2 l Flehend, ohne jedoch ein Wort hervorbringen zu 

„Henry, lieber alter Freund!“ war Alles, was können, ruhten Beatricens Augen auf Hugo's Anh wenden von dem Lager Sir Henry's, um die Auf⸗ 
er hervorbrachte, und bei dem weichen Tone feiner |umd feine Lippen bebten, während er, ihr einen er⸗ regung niederzukämpfen, welche ſich ſeiner bemächtigte; 
Stimme füllten des Freiherrn Augen ſich mit Thränen, muthigenden und beruhigenden Blick zuwarf, aber er war er trat hinaus in das Wohnzimmer. 
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Stettin, 18. Januar Wetter feucht. Temp. + I] Patent- 
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Beizen Anf. matt, Schluß Et per 1000 Klar. 

foto 15 80, per April⸗Maf 177,5—178 bez, be 
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Beatriee, 
oder: 
Das Opfer der Liebe. 


Roman von 
Max von Welssenthurn. 
59 
Die Thür war von Außen lautlos geöffnet wor⸗ 
den und das Antlitz, welches jetzt im Rahmen 
derſelben erſchien, war jenes eines Mannes, den 
Hugo St. John nie mehr auf Erden zu ſchauen 


Es war das Antlitz jenes Mannes, dem Beatrice 
in der Weihnachtsnacht ſchützendes Obdach geboten, 
des Mannes, welchen Hugo geliebt und der ihn ver⸗ 
rathen, des Mannes, deſſen Ermordung er beſchuldigt 
worden war. Ja, gealtert, verändert, todtenähnlich, 
war es doch jener Mann, welcher einſt als der lebens⸗ 
luſtige ſchöne Henry Carr in der Geſellſchaft geliebt 
und verwöhnt worden ward. 


25. Kapitel. 
Die Ueberraſchung beraubte Hugo St. John der 
Sprache und er vermochte ſelbſt in ſpäterer Zeit ſich 
niemals zu entſinnen, was er während der erſten 
Momente bon Sir Hentp Cartes plößiſchem Erscheinen 
oder gethan. Er entſann ſich dunkel, daß 


, daß) feder ihrer Bewegungen folgten; wie ſanſt ſie die ab- 


ander u. event. deren Verwerthung besorgt Bericht über 
C. Kesseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Anwalt, Patent- 
Berlin, SW., Königgrätzerstrasse 47. Prosp. gratis. | Anmeldungen. 
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zusammen Sr 
mehr ginz MI. 400000. © 


vor dem Tode in den Wellen bewahrt, beinahe «44. 180,000 FIT . — — — I —ę—¼B½:4t 
allein im vorigen Jahre an die Unterhaltung beftehender 

und Einrichtung neuer Stati 

belt ft, verausgabt. Aber leider gehen noch 
‚altährlich viele Menſcheuleben an den deutſchen Küſten 


Ziegelei- Einrichtungen. 


Seit 20 Jahren Syszialität. 
Sümmtliche Maſchiuen für Ziegeleien u. Chamottefabriken, 
ſowie auch 5 


tomplete Dampfziegelelen. 
Probeverarbeitung koſtenfrel. 
r Proſpekte gratis und franko. sak 
Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 
Nienburg a. d. Saale. 


riedrichshaller 


natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo- 
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und 
kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei 
längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei: 
Verſtopfung, Trägheit Der Verdauung, Verſchleimung, Hämor⸗ 
rhoiden. Magen und Darmkatarrh. Frauenkrankheiten. Ver⸗ 
stimmung, Leberlelden. Fettſucht, Gicht. Stutwallnunen ze. 
Friedrichshall bei Hüdburghauſen. Brunnen- Direktion. 


Waagenfabrik mit Dampfbetrieb 


der armen Schiſſbrüchigen! 


Der Jahresbeitrag für ordentliche Mitglieder iſt minde: 
en 1,50 und wird bei Uleberreichung der Mitglieds 
karte erhoben. Außer ordentliches Mitglied wird Jeder, 
welcher an die Geſellſchaft einen einmaligen Stiftungs⸗ 
beitrag von minbeftens / 75 entrichtet, Nach Einzah⸗ 
ng bes Stifhumgsbeitrages wird den Geber ein Stif⸗ 
tungsdiplom behändigt. a 5 ; 

frittserflärungen nimmt unſer Schriftführer, ſowie 
leder der Unterzeichneten dankend eutgegen. 

Stettin, im Januar 1884. 1 
Der Vorſtand des Bezirks⸗Vereins „Stettin 

der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger. 

Hater, Kommerzienrath, Vorſitzender. F. Ivers Königl. 


Schwed. u. Norweg. General⸗Konſul, Stellvertreter. 
lim Schröder, Kaufmann, Schriftführer. Ferd. 


merzienrath, age des Reichstages. Barandon, Lootſen⸗ 
Kommandeur. Theodor Schmidt Oberlehrer, Mitglied 
bes Preuß. Abgeordnetenhauſes. Carl A. Domcke, Kauf⸗ 
maun. A. Weplandt, Kaufmann. F. Schwarz, Capt. 
Expert, O. Langerhanns, Capt. Expert. Reppenhagen, 
rektor der „Neuen Dampfer⸗ Compagnie. H. Hof⸗ 
Achter, Kaufmann. Franz Gribel, Königl. Portugieſiſcher 
General⸗Konſul. P. Hemplenmacher, Kaufmann. Max 
Metzler, Kaufmamm 


Pi 3 Wingel, Harmwoniumm. 

lands 2 Mark Mb zl. Abzah- 
lung ohne Anzahlung. 

Magazin vereiuigter Berliner lan-. 


Waagen jeder Größe und Konſtruktion. 


in unmittelbarer Nähe des Stadtbabnhofs „Alexanderplatz“, 


en gros und em detail und ſtcher! bei ſtreug ſolider Bedienung ſtets die billigſten Preiſe zu 
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H. Herrmarn sen, Breslau, Berlinerſtraße 59. 


August Heyne. Berlin, NO. Kalsersirasse 38. 


empfiehlt ſein reichhaltiges, gut aſſortirtes Lager aller Gottungen I o t „ h h K e zur Cigartenfabrilation 


Welcher Art die Gedanlen alle j 
während dieſer kurzen Zeit des Alduſens “ = 
feinem Gehirne jagten — er wußte es nicht, er 
machte ſich jept jelbft Vorwürfe wegen des Haſſes 
und Abſcheues, den er ſtets vor dem unglücklichen 
Villars gehabt. Noch vermochte er es kaum zu 
faſſen, daß Sir Henry Carr kein Opfer, ſondern 
ein Mörder war und daß er verborgen werden 
mußte, weil Entdeckung qualvoll wäre in ihren Fol 
gen, eine neue unbeſchreibliche Pein für Beatricen 
welche viel härter wäre, wie alles bisher Erdulbete, 


weil fie an der Schuld des Bekl 
zweifeln konnte. i 


Eine leiſe Berührung ließ Hugo orſchreck 
er ſah Beatricen vor ſich. Sie N 1 je 
Antlitz trug noch Spuren vergoſſener Thränen f aber 
der ſo peinliche Ausdruck der Seelenangſt war daraus 
gewichen und als ihr Blick jenem Hugo's begegnete 
dünkte er dieſem nahezu verklärt. g 


Er war ſo tief bewegt, daß er keine W 
aber er erfaßte ihre kleine Fed und blickte 55 je 
mer Theilnahme in das liebe, jo ſehr veränderte Ant- 
lit der Frau, welche feinem Herzen jo nahe fand 
„Bea, verzeihen. Sie mir !“ bat er endlich leite 
„Ich habe nichts zu verzeihen ; wenn Sie wirk⸗ 
lich an mir gezweifelt haben würden, ſo hätte ich ee 
nur natürlich finden können; aber — aber — 
ee, 3 1 mehr davon, wir bedürfen jetzt 
n es, u 
Sie zu ihm kommen ?“ NE 
„Ja, ſofort!“ 


8 t * 0 
„Und — und —“ fie zögerte, als ſie der Thür 


Er hätte niederſinken mögen zu den Füßen dieſer 


Frau, welche ſo viel getragen und f 
r e e 


„Sie mögen mir getroſt vertrauen, Beatrice, 
ſprach er ſanft und mit wohlthuendem Ernste; ach 
er war ſo ſtark, ſo treu, ſo gut; ja, ihm Eonite, 
ihm durfte fie vertrauen. 3 

Sie öffnete die Thüre und ließ allein 
treten, bis die Thränen, welche — Wort er 
vorgerufen, aufhören würden zu fließen. Als fi 

” 


Termine vom 21. bis 26. Januar. 
A. Subhaſtatiousſachen. ö 
5 8 Stettin. Das dem Milchpächter Auguß 
5 ir ae geh., in Neu⸗Torney bel. Grundſtück. 
g . Siellin Das zur Konkursmaſſe der Stett. 
Boitl,-Gement-Fabrit in Bredow geh, hierſelbſt 
A 8 .- Grundſtück. 2 1 
„G. Stettin. Das dem Kaufm. { 
n Roſengarten 05 140 Fe . 
= Stettin. Das den Erben des Schmiedemſtr. 
1 22 geh., in Bredo v, Prinzenſtr. 75, bel. Grdſt 
. rs en 2 zur Kaufm. C. L. L. Block 
rsmaſſe ünerbeiner⸗ 
ſtraße 10/11, bel e, 1 
0 ſachen. 
22. A.-G. Stolp. Prüfungs : t 
Gaſt wirth Otto Sus NO 


A⸗G. Neuſtettin. Termin: 
Reppen daſelbſt * : Sin, AR 


24. A.⸗G.Lades. E ſter Termin: Kfm. Guſt. Lefcvre hierſ 
\ auf Auguß 


A.⸗G. Steitin. S. U 8 2 
Roſenthal hierauf ee: Ace 


A⸗G. Greifswald üfungs⸗ : Handels 
Dor. Schlappmann 299 9 1 


A.⸗G. Kolber t z 5 
Vingst dase Erſter Termin: Ka fm. Tobias 


Zähne Fe nach amerika — 


75 rantie naturgetreu und preis i 
5 ln mit Luſtgas (Lachgas) 7 pn ya 


gefahrlos gezogen. S 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt 


Bekanntmachung. 


Die an der Auguſta⸗Straße im Bauviertel XXIV be⸗ 
legenen beiden Parzellen Nr. 5 und 8, bezw. 771 3 


Ber 7:3 qm groß, ſollen am 


Sonnabend, den 26. d. Mis, Vorm. 11 Uhr, 
im Terminslokal, Paradepl f. arterr 5 
1 — —— fe rl en 

rkaufsbedingungen und Lageplan können in i 
Geſchäftszimmer vorher en werden. Ea 
Stettin, den 12. Januar 1884. 


i Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


7 Directe 8 
3 , Boll-Dampficifiahet = 
= Hamburg-Amerikaf = 
Nach New-York jeden — 
Mittwoch u. Sonntag © 
nl 5 mit Deutſchen Dampfſchiffen der — 
S 3 aer enkel | = 
= 2 | Packstfährt-Actien-Gesellschalt ! S 
S 88 August Bolten, Hamburg. 8 


Auskunft u. Ueberfabrts⸗Bertrüge bei: 
E. Haubuss in Stettin. 


Nach Amerika 


befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende 
mit den größten deutſchen Deunpfſchiffen bei vorzüglicher 
Verpflegung ꝛc. aus den Häfen züglicher 


Stettin, Hamburg u. Bremen 


zu ermäßigten Preiſen und jede Auskunft hierüber 
gern und unentgeltlich der 5 er 


Stettiner Lloyd in Stettin, 
4 Dampfſchiffsbollwerk Nr. 3. 


w ‚ Nittergüter jeder Größe, Hotels 
Güter Villen. Gaſthöfe, Mühlen, Grundl 
jeder Art ſucht für ahlungs fähige 


Käufer 
F. kzaunschtid. Berlin, 
Andreasplatz 2. 


Zahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. . 


ihm folgte, ſaß Major St. John am Lager des Frei- 
berrn, denſelben mit der Zartheit einer Frau in 
ſeinen Armen ſtützend; ihre Hände ruhten warm in 
einander wie zu jener Zeit, als beide Männer Ben- 
% tricen noch nicht gekannt. 

*. „Ich wußte, daß wir Hugo vertrauen könnten,“ 
ſprach Sir Henry ernſt. „Mein theures Weib, es 
macht mich ſo glücklich, zu wiſſen, daß Du nicht 
langer allein ſein wirſt; gieb mir von jener Arznei, 
die Litton mir verordnet; mich belebt der Gedanke, 
daß ich nun Hugo Alles mittheilen kann, was ich 
Dir an jenem Weihnachtsabend erzählte, mein armes 
Kind, als Du mir das Leben gerettet und ich Dich 
ſo ſehr erſchreckte.“ 

Hugo St. John fand Henry's Geſichtsausdruck 
unendlich rührend, wenn ſeine Augen auf Beatricen 
ruhten; es lag eine anbetende Verehrung, zugleich 
aber auch eine Demuth in denſelben, welche dem 
folgen Manne früher nicht eigen geweſen. Bea's 
Weſen hingegen bekundete eine faſt mütterliche Zärt⸗ 
lichkeit, ſie war den beiden Männern, welche ſie mit 
ſo verzehrender Leidenſchaft geliebt, nie ſchöner vor⸗ 
gekommen, als in ihrer jetzigen engelgleichen Ver⸗ 
klärung. 

„Ich wollte, Du würdeſt etwas ruhen, Bea,“ bat 
Sir Henry, „Du biſt völlig erſchöpft; laß mich eine 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 169. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 18. Jaunar. 
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fuhr er, zu dieſem gewendet, fort, „daß ich ſeit den 
Tagen, in denen ich hier verborgen lebe, glücklicher 
bin, als in manchem vorherigen Jahre, mit Aus- 
nahme des Tages, welcher ſo ſchön begam und ſo 
entſetzlich endete. Wenn fie mich ebenſo bidenſchaft⸗ 
lich geliebt hätte als ich ſie, ſo hätte ſie nicht nach⸗ 
ſichtiger, nicht liebevoller mit mir ſein körnen, und 
doch häuft ſie damit nur feurige Kohlen auf mein 
ſchuldbeladenes Haupt.“ 

Bea legte mit bittender Geberde den Finger auf 
ſeinen Mund. 

„Verlaß uns, theures Weib,“ bat er, „verſuche 
eine Stunde zu ſchlafen! Ach, wie ville Nächte 
ſind es her, ſeit Du der Ruhe ungeſtärt pflegen 
konnteſt?“ 

„Gehen Sie, Bea!“ bat nun auch Hug. „Be⸗ 
denken Sie, wie nothwendig es iſt, daß Sie gerade 
jetzt Ihre Kräfte aufrechthalten, und elne einzige 
Stunde des Ausruhens thut gar wohl.“ 

Sie ging lächelnd ins Nebenzimmer und ſank dort 
auf ein Ruhebett; fie war von der gehabten Auf⸗ 
regung erſchöpfter noch, als ſie ſelbſt ahnte, und nun, 
wo ſie wußte, daß Hugo ihr beiſtehen werde, trat dle 
Reaktion ein. 

Eine Weile dachte ſie nach über all das Elend, 
welches ſie erfahren, über alle ſchweren Stunden, die 


Zeit lang mit Hugo allein. Weißt Du, alter Freund,“ ihr noch bevorſtanden, dann aber übermarnte fie die 
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Müdigkeit und ſie ſchloß die Augen, um alsbald in 
einen feſten Schlaf zu verfallen. 

Inzwiſchen ſprachen die beiden Männer, welche 
einſt vertraute Freunde, dann erbitterte Gegner — 
und nun wieder treue Freunde waren, im anſtoßen⸗ 
den Zimmer zuſammen. Sir Henry Carr erzählte 
ſeine Geſchichte, mußte aber lange Pauſen dazwiſchen 
machen, weil ſeine Schwäche zu groß; St. John 
lauſchte mit heißem Weh und ſagte ſich, daß jedes 
Vergehen des Freundes durch ein ſolches Leid wahr⸗ 
lich geſühnt war. 

„Du mußt mich bei allem Anfange beginnen 
laſſen, zu erzählen,“ ſprach Henry mit matter Stimme. 
„Es frommt zu nichts, wenn ich Dir irgend einen 
Theil meines Unrechts vorenthalte; im Gegentheil, 
vielleicht findeſt Du eher eine Entſchuldigung für mich, 
wenn Du Alles weißt, obſchon Du in Deiner Ehren: 
haftigkeit kaum im Stande ſein wirſi, zu begreifen, 
wie man ſo tief ſinken kann!“ 

„Nicht? Ach Du ahnſt nicht, Henry, wie weit 
ich in meinem Zorne gegangen bin; ich bin ein 
Mörder in Gedanken, wenn auch nicht in der That, 


denn ich hätte Dich fürwahr kalten Blutes ermorden 
können!“ 

„Kein Wunder!“ ſprach Sir Henry traurig — 
aber ich habe ſie ſo wahnſinnig geliebt und ich war 
jo eiferſüchtig, daß Du ein Reſultat erzielteſt, wo 


mir es nicht gelungen; es trieb mich überdies zum 
Wahnſinn, daß ich recht gut fühlte, Deine Liebe jet 
reiner und beſſer wie die meine. Ich fühlte, daß 
— im umgekehrten Falle Du in die Ferne gegangen 
ſein würdeſt und ſie mir gelaſſen hätteſt, daß Du 
Deinen Schmerz beherrſcht hätteſt, um mir Weh zu 
erſparen. Ja, nebſt der Eiferſucht, nebſt dem Haſſe 
— ja vielleicht ſtärker noch als beide, empfand ich 
ein demüthigendes Bewußtſein Deiner Ueberlegenheit, 
und das war es, was mich zum Aeußerſten trieb. 
Neben Deiner Liebe ſah die meine ſo unwerth aus. 
Du würdeſt Dein Leben für ihr Glück hingegeben 
haben; ich opferte ihr Glück meiner Leidenſchaft! Ach 
— nicht jetzt erſt ſehe ich dies ein, Hugo, obſchon 
jetzt, wo das Ende nahe iſt, ich vielleicht Alles noch 
klarer erkenne.“ 

„Lieber alter Freund, quäle Dich jetzt nicht 
mit dieſen Rückerinnerungen,“ bat Hugo voll Herz⸗ 
lichkeit. 

„Ich möchte, daß Du Alles wiſſeſt, was ich em⸗ 
pfunden, Hugo; es wird Dich nach und nach veran⸗ 
laſſen, milder von mir zu denken und eher die Sünde, 
welche ich gegen Dich begangen, zu verzeihen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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1 beginnt 
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3. . EnL,den 
G. A. Kaselow it & 
Frauenſtraße 9. 


Cölner Liſte . 


Ein Kronleuchter mit 6 am 
lampen, ra neu, iſt billi! zu verkaufen 
Kirchplatz 3 111 3, 1 Trepe. 


Lufah, 


vegetabilischer 6 
‚‚rekter Import in prima weisser Waare billigst bei 
Hoelzle & Chellus, 
Frankrure 8. M. 


Unsere : üratlicherseits als vorzüglich ane kannten 
und als bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Schwache empfohlenen 


Ung a nm 


Feiner, . Ruster, a Fl. Mk. 1, 12008 
Tokayer Ausbruch „ 
herbe r Ober Ungar 
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als: 


sowie viele andere Sorten Sanitäts- und Mah weine 
von 90 Pf. pr. Flasche bis zu de, feinsten Cabinet- 
Weinen laut Preisverzeichnies empfehlen unter Ga- 
rantie als reinen Naturwein. 


Gebr. Ortmezer, 


gr. Wollweberstr. 30. 


— Uuder u, 

die bei Kuhmilch nicht gut Aunehmen, reiche 
man ne Aa Be e Wi 

Ber Timpe's r uderna 

fle werden vortreff 


A gedeihen, 8 
befonders Thfbar. ref 


Sem b. Max Moecke (Th. Zimmermann 


rung 


achf.). 


Faille, Satin, Damassé, Satin de Lyon, 


Satin merveilleux, Sammet und Velvets| 


in allen Farben empfiehlt die 
Seide und Sammet⸗Manufaktur von 


M. M. Catz, Crefeld. 


Mufter franko. 


Während der 9 bis zum 2. Februar empfehle ich außer Originallooſen auch 
J 54 A, ½ AN 15 %, Ya 7½ . 


Rob. Th. Schröder, Baulgeſchäſt, Stettin. 


Stettiner Rirchbau-Lotterie. 


Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 
270 M., * 2 Gewinne im Werthe von ca. 20, 500° M. 
Ding am 1. April 1884. 
Die ofſtzielle 1 iſte wird in dieſem Blatt veröffentlicht. 
Looſe 4 1 Mk. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


ärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen rein 


Prämlirt Lyon 1822, Wien 1823, Paris 1828 Silbere Medaille. 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- 
zinischen Autoritäten, Bamberger, Virchow, Hirsch, Spiegelberg, 
Buhl, sehe Esmarch, Kussmaul, Friedreich, Schulze, 
Wunderlieh ete, verdient mit Recht als das 


vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwassenhandlungen und den meisten 
Apotheken, doch ist stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwanser zu verlangen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehner 


18. Januar. 


Staats-2otterie. 


itterquelle 


dapest. 


en franfo an 6 in Briefmarken 
2 Ste 15 12 St. N. T. 


1 Bu Brielbogen mit Bbbelprüchen 

50 verſch. Gelatinkarten mit Ver ſen u. Sprüchen, 

1 immerwähr. Wandkalender mit Bibelſprüchen. 
2 verſch. Leſezeichen mit 1 en 


5 
vollſt. Katalog. 


1 die 4 5 Buchhandlung 
(Helene Janssen), Barmen. 


Gr. jüßejpan. Apfelfinen, 


Stüd gr und L 
25 5 p ig Kohrahr, Sand 


enn 
Elegaute aue Masken⸗Anzüge 


empfiehlt gan billigſt 
F. van Drage, Schweizerhof 3. 


Prima 
Weizen- Stärke 


in Fäſſern von 80 und 100 Kilo offerirt die 


e eee 


Danziger Oelmühle, 


Petschow & Co., 


Did — 


gratis beige 
Adreſſe: 2 


Danzig. 
reiche Heirath v. 3000 bis 500,000 
Wer ſucht, benutze das 


amilien⸗Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Berfanht berichloft. Retsnsborto 65 erden Been great 

Ein tüchtiger, ordentl Geſelle für Bolftere u. Leder⸗ 
Arbeit findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei Garn 

Kurth, Sattler, Neuhof bei Seebad Heringsdorf 

C. unverh. in * Branch tücht. Gürtner, d. beit, 
Zeugn u. Empf. z. S. fteh., fucht auf e. Villa od. Gut 
3. 1. April ev. ren Stell. En k. auch als Diener 
od Auff. fung. Gef. Offerten unter B. J. 58 in 
der Expedition dieſes Vlaties, Kirhplap 8, erbeten. 

bm Knabe ordentlicher Eltern zur Eriernung der 
Malerei verlangt. 

Ernst Schmalz, Milermeitter, Birkenalle 24. 


15,000 Mark 


im Ganzen und auch getheilt ſind auf ganz ſichere Hypothek 
zu 4¼ % auszuleihen. 

Adr unter 18. Ar in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3. 


